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Zusammenfassung: Aus Südafrika wird die im Norden der 
südafrikanischen Provinz KwaZuluNatal heimische Ama ta 
pseudosimplex sp.  n. (Erebidae, Arctiinae, Syn to mi ni) 
be schrie ben (Holotypus Männchen in CdFM, später in Zoo
lo gi scher Staats sammlung, München). Die neue Art wurde 
in meh re ren Generationen erfolgreich gezüchtet, die Er geb
nis se die ser Zuchten werden hier dokumentiert. Biologie, 
Mor pho lo gie und Phänologie werden ausführlich be han
delt, der Ho lo ty pus, Paratypen, Präimaginalstadien und die 
Genitalien wer den abgebildet. Die Ver wandt schafts ver hält
nisse zur süd afrikanischen Artengruppe von Ama ta simplex 
(Wal ker, 1854) werden kurz diskutiert. A. pseu do simplex 
sp. n. ist A. simplex habituell ähnlich, aber durch konstant 
vor han dene abweichende Zeichnung auf Flügeln und Ab do
men sowie arttypische Genitalstruktur zu un ter schei den.

Amata pseudosimplex sp. n. from KwaZulu-Natal, South 
Africa, its biology, morphology and phenology, with 
notes on Amata simplex (Walker, 1854) (Lepidoptera: 
Erebidae, Arctiinae, Syntomini)

Abstract: The new species Amata pseudosimplex sp.  n. 
(Ere bidae, Arctiinae, Syntomini) is described on basis of 
ma terial collected in northern KwaZuluNatal, Republic of 
South Africa (holotype male in CdFM, later in Zoological 
State Col lection, Munich). It has been bred successfully over 
se ve ral generations; the results of these rearing at tempts are 
do cumented. Biological, morphological and phe no lo gic al 
in formation is provided, holotype, paratypes, the pre ima
gin al instars and genitalia are illustrated. The rela tion ship 
to Amata simplex (Walker, 1854), also from South Af ri ca, 
is briefly discussed. A. pseudosimplex sp.  n. re sem bles A. 
sim plex externally, but is distinguished by place ment and 
num ber of wingsspots, thoracic and abdominal pat tern and 
ge nitalia structures.

Einleitung

Für das südliche Afrika sind 29 SyntominiArten 
be kannt (Vári et al. 2002, de Freina 2008, de Freina 
& Mey 2011), davon 14 Arten aus der Gattung Amata 
Fa bri cius, 1807. Die meisten afrotropischen Vertreter 
der Tribus Syntomini leben mehr oder weniger steno
top. Dies hat die Entwicklung einer Artenvielfalt in die
ser Insektengruppe begünstigt, die bisher nur frag men
tarisch dokumentiert ist.

Die Mehrzahl der Arten wurden, wie generell im 19. 
Jahrhundert üblich, nur knapp und unzureichend 
be schrie ben. Dies begünstigte fehlerhafte Diagnosen und 
Fehl determinationen. Für bessere Beurteilungen fehlt es 
an reicherem Belegmateria, und über Biologie und Ver
breitung der meisten Arten wissen wir nichts oder oft 
nur Korrekturbedürftiges. Der Bedarf an taxo no mi schen 
Studien in dieser Gruppe ist erheblich.

Grundlage dieser Arbeit bildet Material einer zuvor 
un bekannten Art, das 2004, 2007 und 2010 auf Ex kur
sio nen in nordöstlichen Landesinneren der Provinz Kwa
ZuluNatal, Südafrika, gesammelt und über neun Fol ge
generationen gezüchtet wurde.

Mitte Dezember 2004 sammelte ich im Itala Nature 
Re serve, nahe Louwsburg in 600–800 m Höhe, erstmals 
Tie re eine Syntomine, die nach Literaturstudium un ter 
Vorbehalt zunächst der habituell ähnlichen Amata sim
plex (Walker, 1854) zuordnete. Allerdings weichen die se 
Tiere in einigen Merkmalen wie Flügelform so wie Anzahl 
und Anordnung der Flecken dezent, je doch konstant 
von der aus dem Küstenbereich um Dur ban be kannten 
A. simplex ab. Da diese aber als va ri abel be kannt ist 
(Hampson 1898, 1914, Zerny 1912, Seitz 1926) und 
von ihr bereits mehrere als Synonyme zu be han delnde 
Formen bekannt und auch be schrie ben sind, wurde 
diesen habituellen Merk mals ab wei chun gen zu nächst 
keine weitere Aufmerksamkeit ge schenkt.

Ende 2007 erhielt ich von Jiři Klír, Litomerice, Tsche
chien, ein bei Hluhluwe (100  m, 10.  xi. 2007, 28°1’  S, 
32°17’ E) gesammeltes Männchen zur Bestimmung, das 
mit den „Itala“Tieren völlig übereinstimmte.

Im Dezember 2010 sandte Daniel Bartsch Fotos und 
ein Teilgelege einer Amata sp., die ebenfalls aus der 
Umgebung von Hluhluwe, 140  m, stammte. Die Ab bil
dun gen ließen an den Tieren die gleichen Merkmale 
er kennen wie die Tiere des ItalaReservats und des 
be reits vorliegenden Männchens von Hluhluwe. Alle 
Fund orte sind ca. 50 km voneinander entfernt.

Der Vergleich der Freilandtiere und der über neun
hun dert Individuen, die aus dem Teilgelege in neun 
Fol gegenerationen gezüchtet wurden, mit dem in den 
Mu seen TMPS und BMNH vorhandenem Material von 
A. simplex (und synoymer Taxa) ergibt, daß es sich mit 
Ge wißheit um eine bisher unbekannte Art handelt, die 
im Folgenden als Amata pseudosimplex sp. n. be schrie ben 
wird. Sie ist zwar A. simplex habituell ähn lich, die deut
lich verschiedenen Genitalstruktur bei der Arten recht
fer tigt aber nicht zur Annahme einer phy logenetisch 
en geren Stellung der beiden.
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Hfl. Hinterflügel.

HT Holotypus.

OUMNH Oxford University Museum of Natural History, Oxford.

PT Paratypus.

SMNS Staatliches Museum für Naturkunde, Stuttgart.

TMPS Transvaal Museum, Natural History, Pretoria.

Vfl. Vorderflügel.

ZSM  Zoologische Staatssammlung, München.

Amata pseudosimplex sp. n.
Holotypus ♂: Südafrika, KwazuluNatal, 15 km N Vryheid, 
Umg. Louwsburg, Itala Nature Reserve, 600–800  m, 18.–
20. xii. 2004, Tagfang, leg. de Freina (CDFM, gelangt später 
in ZSM)
Paratypen (insgesamt 560 ♂♂, 448 ♀♀), alle Republik Süd
af ri ka: 2 ♂♂, 1 ♀ (Frei land tiere Tagfang), 8. xii. 2010, Kwa
Zu lu Natal, vic. Hlu hlu we, Farm „Sydafrica“, 140 m, 27°54' 
7,9"S, 32°16'15,4"E, leg. Bartsch & Berg (SMNS). 25 ♂♂, 
15  ♀♀, Daten wie eben, jedoch F1 und F2, cult. Bartsch 
(SMNS). 522 ♂♂, 432 ♀♀, Da ten wie eben, jedoch F1–F9 cult. 
de Freina (in un ter schied li cher Anzahl in CdFM, BMNH, 
TMPS, ZSM, CMWM). 10 ♂♂, Daten wie HT (CdFM). 1 ♂, 
Umg. Hluhluwe, 100 m, 10.  xi. 2007, 28°1'  S, 32°17'  E, 
100 m, leg. J. Klír (CdFM).
Derivatio nominis: Von griechisch pseudês: „gefälscht, 
falsch“, wegen der äußerlichen Ähnlichkeit mit A. simplex, 
sinngemäß: Wie eine simplex täuschend ähnlich aus se hend, 
eine „Scheinsimplex“.

Beschreibung
(Abb. 1–11, 19–21.)

Vfl.Länge ♂♂ 8,0–12,0 mm (HT 11,0 mm), ♀♀ 9,0–12 mm, Spann
weite ♂♂ 17–24 mm (HT 23 mm), ♀♀ 19–24 mm.

Kopf, Thorax, Abdomen und Beine schwarz, bei Son
nen bestrahlung kräftig stahlblau glänzend (siehe Abb. 
19–21); Antennen dünn, fein serrat, distal nur un we
sent lich verjüngt, schwarz, das distale Fünftel deutlich 
krei deweiß, apikal fransig beschuppt; Pectus mit flä chi
gem, grob goldgelb beschupptem, trapezförmigem Fleck 
(Abb. 10); das erste Abdominaltergit mit tra pez för mi
gem, segmentbreitem, caudat um ein Drittel er wei ter
tem goldfarbenem Mondfleck (Abb. 9); die Seg men te 
3–5 beiderseits lateral jeweils mit einem kräf ti gen gold
gel ben Fleck (Abb. 10); Vfl. einschließlich Api kalrand 
schwarz mit blauem Stahlglanz, in der Re gel mit 4 zar ten 
Flecken im Mittelfeld, davon nur die Fle cken 1, 2 und 
4 deutlicher; Fleck 1 an der Mit tel zel le situiert, an nä
hernd quadratisch; der darunter an Ader Cu1 sit zen de, 
geringfügig nach innen versetzte Fleck 2 variabel punkt 
bis tropfenförmig; Fleck 3 an der Ader ga belung R3/
R5 sitzend, winzig, na del stich för mig; Fleck 4 an Ader
gabelung M2/M3 deutlicher, rhom bisch.

Hfl. wie Vfl. gefärbt, in der Regel etwa um ein Viertel 
kür zer als der Innenrand des Vorderflügels, elliptisch 
bei spitzem Apex, am äußeren Rand der Basalregion ein 
weißer, meist schwach keilförmiger Fleck von der Grö ße 
der Vfl.Flecken 1 und 2.

Genitalapparat

Von A. pseudosimplex sp. n. wurden GPs mit den fol gen
den Nummern angefertigt:

• ♂GP CdFM 2011/9, 2011/10, 2011/16, 2011/17, 2012/8, 
2012/9;

• ♀GP CdFM 2011/18, 2011/19, 2012/10, 2012/11 (alle 
in CdFM).

♂ Genital

Der Genitalapparat ist in Relation zum Körperbau nicht 
überproportioniert, etwa doppelt so hoch wie breit, 
die Val ven auffällig unbehaart. Uncus schlank, ros trat, 
Te gu men von doppelter Uncuslänge, breit, die La te ral
an hän ge des Tegumens halbrund lap pen för mig, Vallum 
pe nis schildartig; Valven etwas asym me trisch, die linke 
mit kürzerem digitalem Processus, Pro cessus basalis der 
rech ten Valve sichelförmig, schlank und mehr als dop
pelt so lang wie die der lin ken Valve; Sacculus sehr breit, 
Saccus gedrungen, drei eckig; Phallus mit LängenBrei
tenIndex 6:1, distal stark skle rotisiert, das ein rei hi ge 
Cornutiband etwa von ein Drit tel Länge des Phallus, die 
Cornuti kräftig, aber eher klein.

♀ Genital

Papillae anales breit mit relativ kurzen Apophyses pos
teriores, Papillae genitales überdurchschnittlich statt
lich, das 7. Abdominasternit bandförmig; Ostium bur sae 
breit, trichterförmig, stark sklerotisiert, Ductus bur sae 
kurz, Ductus seminalis nur rudimentär, Corpus bur sae 
rund, strukturlos.

Variabilität

Das durch die Zuchten erzielte Belegmaterial (über 900 
Exemplare aus F1–F9) ermöglicht eine verläßliche Aus
sage über die Variabilität. Diese ist zumindest in der 
Zucht sehr gering, wes halb sich die Art gegenüber der 
Gruppe von A. sim plex klar ab grenzen läßt.

Thorakal und Abdominalzeichnung sind außer or dent
lich konstant ausgeprägt und deshalb besonders aus sa
ge kräf tige artspezifische Merkmale (vergleiche hierzu de 
Frei na 2006, 2009).

Kopf, Vertex, Patagia und Tegulae sind ausnahmslos 
schwarz ohne orangegelbe Zeichnung, der orangegelbe 
Ter gitalstreifen ist stets in voller Segmentbreite aus ge
prägt. Auch die Lateralflecken sind immer in gleich blei
bender Deutlichkeit entwickelt.

Ein Basalfleck im Vorderflügel wäre untypisch für A. 
pseu dosimplex, denn bei den über 900 gezüchteten Tie
ren tritt er nie auf. Fleck 1 ist von allen Flecken stets 
der markanteste, meist rechteckig bis trapezförmig, nur 
selten rund. Die Anzahl und Größe der Vor der flü gel fle
cken ist variabel, etwa ein Drittel der Individuen sind im 
Vorderflügel nur dreifleckig, da bei diesen Fleck 3, in der 
typischen Form ohnedies nur punkt för mig, fehlt (Abb. 
4, 5). Der kleine Hfl.Fleck variiert zwar grö ßen mä ßig 
etwas, fehlt aber nie. Unterschiede in den Grö ßen ver
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hält nis sen sind nicht von Belang, da diese bei Syn to mi ni 
regelmäßig vorkommen.

Habitat und Verbreitung

A. pseudosimplex scheint, falls die wenigen Nachweise 
diese Aussage erlauben, eine Art der Trockengehölz und 
Dornsavannenzonen im Bereich humider colliner La gen 
bis in den afromontanen Bereich (mit relativ ho hen 
Niederschlagsmengen, bis zu 1000 mm im Jah res mittel) 
zu sein. Sie bevorzugt nach eigenen Be ob ach tungen 
Flußnähe und Galeriewaldformationen und scheint 
Trockengrasland zu meiden. Die bis he ri gen Nachweise 
liegen zwischen etwa 100 und 600 m und beschränken 
sich auf das nordöstliche Hügelland der KwaZuluNatal
Provinz.

Biologie und Nahrung

Phänologie und Zuchtergebnisse

Die Art wurde in 9 Generationen gezüchtet. Der Ent
wick lungszyklus des als erstes geschlüpften F1Tieres (♂) 
vom Ei bis zum Schlupf dauerte 64 Tage mit ei ner Pup
penruhe von 17 Tagen.

Die Dauer der Puppenruhe ist temperaturanhängig 
et was variabel und kann sich unter Laborbedingung 
durch moderate Erhöhung von Luftfeuchtigkeit und 
Tem peratur um 2–3 Tage verkürzen (Tabelle 1).

Tabelle 1: Chronologie der F1-Zucht.

Datum Beobachtung
2. iii. 2011 Erste Eiablage (Eidauer 10–11 Tage)
13. iii. 2011 Schlupf der Eiraupen
13. iii.–18. iii. 2011 6 Tage Dauer des L1Stadiums
19. iii. 2011 Häutungsphase zu L2 1 Tag
20. iii.–24. iii. 2011 5 Tage Dauer des L2Stadiums
25. iii. 2011 Häutungsphase zu L3 1 Tag
26. iii.–30. iii. 2011 5 Tage Dauer des L3Stadiums
31. iii.–1. iv. 2011 Häutungsphase zu L4 2 Tage
3. iv.–7. iv. 2011 5 Tage Dauer des L4Stadiums
8. iv.–9. iv. 2011 Häutungsphase zu L5 2Tage
10. iv.–16. iv. 2011 7 Tage Dauer des L5Stadiums
17. iv. 2011 Beginn der Verpuppungsphase
19. iv. 2011 Puppe 
6. v. 2011 Schlupf

Eiablage und Eistruktur

Die ersten Eier werden bereits etwa 2 Stunden nach 
Be endigung der Kopula teils als Spiegel, teils auch lo se 
abgelegt. Die Weibchen gehen jedoch mindestens ei ne 
weitere Kopula ein, so daß sich die Ablage des ge sam ten 
Eivorrats über einen Zeitraum von min des tens 5 Tagen 
erstreckt.

Das frische Ei ist grauweiß, rundlich, aufrecht, der Bo den 
ist etwas abgeflacht. Die Mikropylarscheibe ist un auf fäl
lig, klein und wird netzartig von rosettenförmig um die 
Mikropylarscheibe angeordneten sehr kleinen po lygonal 
angeordneten Zellen umgeben.

Die Eier färben nach etwa 8 Tagen schwarzbraun ein.

Raupen

L1-Eiraupe

Vergesellschaftet mit anderen desselben Eispiegels ver
zehrt die Eiraupe die gesamte Eihülle, um an schlie ßend 
auf pflanzliche Nahrung überzuwechseln. Da bei ver ein
zeln sich die Räupchen bereits teilweise.

Die Eiraupe ist ausschließlich mit relativ langen Pri
mär borsten besetzt, vor allem auf den 4 Ab do mi nal
seg men ten. Deren Borsten erreichen etwa ein Drittel 
der Körperlänge. Sie sitzen auf erhöhten Tuber kel ke
geln der Thorakal und Abdominalsegmente. Die frisch 
ge schlüpf te Raupe ist hell grau und mutiert je nach Art 
der aufgenommenen Nahrung in eine Art Ver ber ge
tracht von dunkel grün bis hell rötlich braun. War zen 
wie Borsten und Kopfkapsel sind licht oran ge braun, das 
Pro thorakalschild ist dunkel grau.

L2-Raupe

Die Veränderung der noch schlanken Raupe ist durch 
die jetzt kürzeren Borsten und zusätzlich erschienene 
kräf tigen, kurzen Sekundärborsten auffällig. Auch das 
Schildchen ist jetzt mit Borsten besetzt.

L3-Raupe

Alle Borsten sind jetzt in Warzenhaare verwandelt und 
ge fiedert. Die Raupe ist gelblich braun, die Warzen und 
de ren Umfeld sind fleischfarben, die Warzenhaare grau.

L4-Raupe

Die Raupe ist insgesamt dichter mit kürzeren bis mit tel
langen gefiederten Borsten besetzt. Ihre Farbe ist jetzt 
li larosa, die Tuberkel und Warzenhöfe sind dunk ler li la
ro sa, die gefiederten Borsten dunkel grau schwarz silbrig 
glän zend. Die orangefarbene Kopf kap sel zeigt 2 kräftige 
schwar ze Flecken

L5-Raupe, letztes Stadium

Die L5Raupe läßt Geschlechtsdimorphismus er ken nen. 
Weibliche Raupen sind deutlich stattlicher. Die Fär bung 
zwischen den Warzen ist fleischrosa, die Bors ten haa re 
sind silbrig glänzend grau.

Verpuppung und Puppe

Die verpuppungsreife Raupe verfärbt sich licht lila far
ben. Sie verfertigt innerhalb eines Tages unter losen 
Blät tern, an Steinen oder an welkem Laub einen en gen, 
schüt teren, lichtgrauen Kokon, in den auch Rau pen haa re 
mit eingesponnen werden.

Die Puppe ist schwarzbraun.

Imagines

Die Flugaktivität der tagaktiven Falter beschränkt sich 
auf die Morgenstunden von Sonnenaufgang bis in den 
frü hen Vormittag. Mit dem Verdunsten des Mor gen
taus und dem Einsetzen wärmerer Tagestemperturen 
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er lahmt die Flugaktivität. An trüben Tagen und bei nicht 
zu kühlen Temperaturen mit leichtem Nie sel re gen sind 
die Männchen allerdings länger flugaktiv. Die Weibchen 
werden unmittelbar nach dem Schlüp fen begattet. Die 
Kopula ist vergleichsweise von kur zer Dauer und wird 
bereits vor Mittag gelöst. Der Flug der Männchen ist ein 
relativ rascher Schwirrflug. Die Weib chen sind erst nach 
Ablegen der Haupteimenge flug aktiv. Die Lebensdauer 
beträgt bei beiden Ge schlech tern mindestens 5 Tage.

Generationenfolge

In Laborzucht ist es bei pfleglicher Haltung prob lem
los möglich, in einem Jahr drei Generationen zu er zie
len. Dies dürfte auch der Generationenfolge in ihrem 
an gestammten südafrikanischen Lebensraum ent spre
chen. Auffällig ist, daß sich die einzelnen Ge ne ra tio nen 
zeit lich klar gegeneinander abgrenzten.

Abwehrverhalten

Die Raupe ist photophobisch. Sie entwickelt sich über
wiegend im schattigfeuchtem Milieu zwischen mo dri
gen, bodennahen Trieben und der Humusschicht und 
ent zieht sich durch diese extrem versteckte Le bens wei se 
ihren Feinden. Die Nahrungsaufnahme erfolgt un ter nor
malen Bedingungen im Freiland nie auf, son dern an der 
Futterpflanze auf Bodenhöhe. Zudem die nen wohl auch 
die angehäuften schwarzen Kotballen im Um feld der 
Rau pe und ein unangenehmer, essig ähn li cher Ge ruch 
der Abschreckung von Freßfeinden.

Nahrungsspektrum

Die Raupen sind polyphag und in ihrer Entwicklung 
nicht ausschließlich auf frische pflanzliche Nahrung 
an gewiesen. Sie wurden überwiegend mit Löwenzahn 
(Ta raxacum), aber auch mit Disteln (Carduus), We ge
rich (Plantago) wie auch mit dem Laub diverser Bäu me 
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ge füt tert. Präferenzen für niedere Pflanzen sind er kenn
bar. Sie können sich in allen Stadien auch durch Auf
nah me von trockenem Laub, Kompost oder Exu vien 
und abgestorbenen Geschwisterlarven wei ter ent wi
ckeln. Überlebensnotwendig ist, wie auch schon für Rau
pen anderer Syntomini nachgewiesen (de Frei na 2008, 
2009), die Aufnahme von vermoderten, feuch ten und 
an gefaulten Pflanzenteilen, mit denen Bak terien und 
Pil ze in den Darmtrakt aufgenommen wer den, die of fen
bar eine wichtige Funktion („Kompostierung“?) bei der 
Verdauung der groben, durch Kaufraß auf ge nom me nen 
Nahrung übernehmen.

Differentialdiagnose zu Amata simplex

Die Urbeschreibung von A. simplex (Walker, 1854) lau
tet:

„Nigrocyanea, proboscide palpis antennisque nigris; antennae 
apice albae; pectoris abdominalisque latera aureo maculata ; alae 
anticae maculis sex limpidis; posticae macula discali limpida.

Blackish blue. Proboscis, palpi and antennae black1. Tips of the 
antennae white above2. Pectus with a large gilded spot on each 
side3. Fore wings with six limpid spots4, one near the base, the rest 
in two oblique lines, two on the first line before the middle, three 
on the second near the tip in which the middle spot is occa sion
ally oblosete. Hind wings with a limpid spot in the disk. Ab do men 
with two gilded spots above at the base5, and with a row of gilded 
spots along each side. Length of the body 3½–5 lines, on the wing 
12–14 lines.”

Typenfundort ist Port Natal, das heutige Durban.

Differentialdiagnostisch ist zu den in der Be schrei bung 
von A. simplex erwähnten (und im Text durch hoch ge
stell te Ziffern gekennzeichneten) Merkmalen fol gen des 
zu sagen:

Abb. 1–11: Amata pseudosimplex sp. n.: 1: Holotypus ♂, Südafrika, Kwazulu-Natal, 15 km N Vryheid, Umg. Louws burg, Itala Nature Reserve, 600–800 
m, 18.–20. xii. 2004, leg. de Freina. Abb. 2: PT ♀, KwaZulu Natal, vic. Hluhluwe, Farm „Sydafrica“, 140 m, 27°54’7.9” S, 32°16’15.4” E, F2: iv.–E. v. 
2011, cult. de Freina. Abb. 3–5: PTs ♂♂, Tiere 4 und 5 ab er ra tiv, gleiche Daten wie Abb. 2, jedoch F4: v. 2012, cult. de Freina. Abb. 6: PT ♂, Südafrika, 
KwaZulu Natal, vic. Hluhluwe, Farm „Sydafrica“, 140 m, 27°54’7.9” S, 32°16’15.4” E, F2: iv.–E. v. 2011, cult. de Freina. Abb. 7, 8: PTs ♀♀, gleiche Daten 
wie Abb. 2, jedoch F1: iv. 2005, cult. de Freina. Abb. 9: Abdomen dorsal mit Tergitalfleck. Abb. 10: Pectus und Abdomen lateral mit arttypischer 
Fleckung. Abb. 11: Api kalregion des Vfl., zeich nungs los. — Abb. 12–18: Amata simplex. Abb. 12: ♂ typisch; [Südafrika], Durban, 11. viii. 1999, leg. 
A. Ross (GP de Freina 2012/7) (TMPS). Abb. 13: ♂ extreme Ausprägung der forma nostalis; S[üd]-Afr[ika], N. Natal, Sodwana Bay National Park, 
27°33’ S, 32°40’ E, 21.–24. xi. 1992, leg. M. Krüger (TMPS). Abb. 14: Holotypusexemplar von Syntomis nostalis, OUMNH. Abb. 15: Wie Abb. 12, 
Abdomen dorsal mit Tergitalfleck. Abb. 16: Wie Abb. 13, Abdomen dorsal mit Ter gi tal fleck. Abb. 17: Wie Abb. 12, Pectus und Abdomen lateral mit 
art ty pi scher Fleckung. Abb. 18: Apikalregion des Vorderflügels mit weißer Saumpartie. — Abb. 19–30: Amata pseudosimplex sp. n. Abb. 19: Kopula, 
Zucht. Abb. 20, 21: F1-Tiere ♂ (20) und ♀ (21). Abb. 22: Eier. Abb. 23, 24: L1-Raupe lateral, dorsolateral. Abb. 25: L2-Raupe lateral. Abb. 26, 27: 
L3-Raupen (27 linke Raupe in Häutungsphase zu L4). Abb. 28: L4-Raupen. Abb. 29: Erwachsene ♂-Raupe, dorsal. Abb. 30: Erwachsene ♀-Raupe, 
dorsal. — Abb. 31–33: Genitalstrukturen. Abb. 31: A. pseudosimplex sp. n. ♂ (GP CdFM 2912/9; Daten wie Abb. 2). Abb. 32: A. pseudosimplex sp. n. 
♀♀ (GP CdFM 2912/10 und CdFM 2912/11; Daten wie Abb. 2). Abb. 33: A. simplex ♂ (GP CdFM 2912/17, wie Abb. 12).
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Zu 1, „Blackish blue, proboscis, palpae and antennae 
black“:

Beide Arten unterscheiden sich hierin nicht sehr auf fäl
lig. A. pseudosimplex weist jedoch geringfügig län ge ren 
Pal pen, einen grober und länger behaarten Vertex und 
eine etwa um ein Viertel kürzere Proboscis auf. Der bei 
A. pseudosimplex stahlblaue Glanz des Ab do mens chan
giert bei A. simplex etwas ins Grünliche. Der Glanz auf 
den Flügeln ist bei (lebenden) A. peu do sim plex aus ge
prägt stahlblau, bei A. simplex dagegen mat ter, mehr 
schwarz und weniger glänzend.

Zu 2, „Tips of the antennae white above“:

Im Gegensatz zu A. simplex sind bei A. pseudosimplex 
die Fühler der ♂♂ markanter serrat und apikal zot ti ger 
be borstet, die distalen Endglieder sind kaum ver jüngt.

Zu 3, „Pectus with a large gilded spot on each side“:

Bei A. pseudosimplex ist der Makel auf dem Pectus grö
ßer und heller goldgelb, bei A. simplex ist er weniger auf
fällig, changiert zu gelbgrün und ist flacher be schuppt.

Zu 4: „Fore wings with six limpid spots“.

A. simplex mit 6 Vfl.Flecken sind aberrativ. Die Regel 
sind 5fleckige Tiere, wobei Fleck 4 meist nur an ge deu
tet ist. Ein Basalfleck ist die Regel. Auch im Hfl. ist bei 
beiden Arten ein Basalfleck vorhanden.

A. pseudosimplex weist weder 6 noch 5 Flecken auf, 
be sitzt in der Regel 4 Vorderflügelflecken, wobei Fleck 
4 eben falls nur angedeutet ist oder wie bei einem Drit
tel der männlichen Individuen fehlt. Ein Basalfleck ist 
nie vor handen. Die Farbe der Flecken ist bei A. sim plex 
trüb weiß, bei A. pseudosimplex lichter kreideweiß. Die 
Fleckenform ist bei A. simplex zumeist vertikal läng lich, 
bei A. pseudosimplex sind die Flecken, speziell die Fle
cken 3 und 5, rhomboid und scharf gegen die schwar ze 
Um randung abgegrenzt.

Zu 5: „Abdomen with two gilded spots above at the base“.

Der Tergitalfleck von A. pseudosimplex ist breit rhom
bisch, auffälliger goldgelb, der von A. simplex so breit 
wie das erste Segment, aber dafür kürzer, in der Fär bung 
eher grüngelb. Er ist mittig eingeschnürt, so daß der 
Eindruck von Zwillingsflecken entsteht.

Zu 6: Abdomen „with a row of gilded spots along each 
side“.

Die Lateralfleckung bei A. simplex besteht beiderseits 
aus 3 unscheinbaren, graugelben Flecken, während bei 
A. pseudosimplex ausnahmslos eine auffällige, eine aus 
3 Fle cken bestehende, fast die gesamte Breite des Ab do
mens einnehmende goldgelbe Fleckenreihe vor han den 
ist.

Weitere Unterschiede:

A. simplex wirkt weniger robust, Flügel und Abdomen 
sind schlanker. Besonders auffällig ist der spitzere Apex 
und der (bei A. pseudosimplex nie vorhandene) bis Ader 

M1 weiß gesäumte subapikale Saumbereich im Vor der
flü gel (Abb. 16, 17). In der Ori gi nal be schrei bung von A. 
sim plex bleibt dieser unerwähnt, ist aber so wohl bei dem 
Syntypus♀ (in BMNH) als auch bei al len Be leg tie ren 
des TMPS vorhanden. Auch Pinhey (1975) erwähnt ihn 
als charakteristisches Merkmal. Die weißen Rand schup
pen können sich allerdings mit zu nehmender Le bens
dauer reduzieren. Diese weiße Api kalfransung fehlt 
al len A. pseudosimplex (n = über 900). Bei A. simplex fällt 
außerdem der im Vor der flü gel in der Regel deut li che re 
konkave Außenrand zwi schen den Adern M3 und Cu2 
auf.

Von A. simplex wurde das GP 2012/7 (Exemplar Abb, 
12) (TMPS) angefertigt. Im männlichen Genital be ste
hen zwischen A. pseudosimplex und A. simplex auf fäl li ge 
Un ter schie de. Das Genital von A. simplex ist wuch ti ger, 
der Uncus deutlich kürzer und gedrungener, das Te gu
men schlanker, dafür wesentlich länger, wie auch der 
Sac cus; die nur unmerklich asymmetrischen Val ven sind 
apikal behaart, breiter, wie auch deren brei ter di gi ta ler 
Processus, der apikal mit sehr breiter Spit ze en det; Phal
lus mit mehr als doppelt so langer Cor nu ti rei he wie bei 
A. pseudosimplex.

Die männliche Genitalstrukturen der Artengruppe von 
A. simplex unterscheiden sind nicht unerheblich von 
den Typusarten der Subgenera Amata Fabricius, 1807 
(Zy gaena passalis Fabricius, 1781) und Syntomis Och sen
hei mer, 1808 (Sphinx phegea Linnaeus, 1758).

Variabilität und Taxonomie von A. simplex

Unterschiedliche Tergital und Abdominalzeichnung 
sind bei Syntomini in der Regel ein verläßlicher Hin weis 
auf Art ver schie den heit.

Auch die Anordnung und Zahl der Flecken kann wert
vol le Hinweise zur artlichen Zuordnung liefern. Die 
Zu verlässigkeit dieser Merkmalskombination ist jedoch 
be grenzt, da von Art zu Art unterschiedliche Ver an la
gun gen zur Bildung von Variationen vorhanden sind. 
Nicht selten sind Modifikationen im Tribus Syntomini 
nur Ausdruck von genetischer Plastizität innerhalb der 
Fort pflanzungsgemeinschaften und spielen als Zu falls
schwan kungen genetisch keine Rolle.

Auch bei A. simplex haben habituell abweichende Tie re 
zur Beschreibung von Fehlinterpretationen geführt. 
Die se wurden von Hampson (1898) korrigiert, der die 
Ta xa nostalis Walker, 1854, corvus Wallengren, 1860 
und monedula Wallengren, 1860 synonymisierte. Die 
von Hampson vorgeschlagene und von Zerny (1912), 
Hamp son (1914), Seitz (1926) und Pinhey (1975) über
nom me ne Systematik stellt sich wie folgt dar:

Amata simplex (Walker, 1854)
Syntomis simplex: Walker (1854: 129)
= syn. Syntomis nostalis: Walker (1854: 129); jüngeres sub

jek tives Synonym.
= syn. Syntomis corvus: Wallengren (1860: 39); jüngeres 

sub jek tives Synonym.
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= syn. Syntomis monedula: Wallengren (1860: 39); jün ge res 
subjektives Synonym.

Die Originalbeschreibung von A. simplex und die Un ter
schie de zu A. pseudosimplex wurden bereits im Ka pi tel 
Dif ferentialdiagnose erörtert. Die cha rak te ris ti sche sim
plex zeigt die in den Abb. 12 und 14–17 ab ge bil de ten 
Merk male.

Von ursprünglichen simplexTypenmaterial ist im BMNH 
nur noch ein ♀Syntypus auffindbar.

Zustandsbeschreibung dieses Tieres (nach Honey, in litt.):
„Five large forewing spots, one large hindwing spot. The fringe 
is almost totally abraded but there are a small number of white 
scales on the left forewing tip.“

Zu nostalis Walker, 1854

Das Taxon wurde wie A. simplex nach Tieren von Port 
Na tal [dem heutigen Durban] beschrieben. Es cha rak te
ri siert simplexIndividuen mit feineren, reduzierten oder 
völlig fehlenden Flecken. Tiere dieser Form sind meist 
dreifleckig.

Die Urbeschreibung lautet:
“Nigrocyanea, proboscide palpis antennisque nigris; antennae 
api ce albae; abdomen maculis lateralibus auratis; alae cyanopur
pu rae, albo guttatae.

Dark blue. Proboscis, palpi and antennae black, the latter with 
white tips. Wings bluish purple. Fore wings with five small lim pid 
spots, one near the base, two in an oblique line before the mid dle, 
and two on a hardly ovlique line beyond the middle. Hind wings 
with spots in a small oblique line beyond the middle. Ab do men 
with a gilded spot at the base and with three spots on each side. 
Length of the body 5½ lines; of the wings 13–14 lines.

Var. ß. Spots on the fore wings very small, two of the very in dis
tinct.”

Vom ursprünglichen nostalisTypenmaterial sind im 
Oxford University Museum of Natural History nur noch 
„both specimens of nostalis, the ho lo ty pe and Wal ker’s 
var. ß.“ vorhanden:

Zustandsbeschreibung (nach Honey in litt.):
„♂ Holotype of nostalis: Five smaller forewing spots, one large 
hindwing spot. As per simplex but also with a few white scales on 
the right forewing tip.

♂ nostalis var. ß.:

White fringe on apex of both forewings, forewing spots almost 
ob solete.“

Zu corvus Wallengren, 1860 und monedula 
Wallengren, 1860

Die nahezu identischen Originalbeschreibung von cor
vus und monedula erfolgten in Unkenntnis der Wal
ker schen Beschreibungen, mit denen sie sich in halt lich 
decken. Auch diese Taxa beschreiben Tiere aus dem 
östlichen Südafrika („in Caffraria orientali“). Haupt
merkmal ist ihr fleckenloser Hfl. und eine re du zier te 
Vorderflügelfleckung. Solch aberrative Tiere fin den sich 
auch im TMPS. Sie reihen sich in die Va ria tions breite 
von A. simplex ein. Wichtig ist der Hinweis auf den auch 
bei ihnen vorhandenen weißen Apikal rand.

Die Urbeschreibungen lauten:
„Syntomis corvus n. sp. antennis nigris, apice albicante; capite 
tho raceque nigris; abdomine nigro macula baseos maculisque 3 
la te rum fulvis; pectore macula laterali fulva; alis nigris cya nes cen
tibus, anticis macula discoidali albohyalina. S.L. al. exp. 27 mil lim.

Hab. in Caffraria orientali. Wahlberg. Mus. Holm.

Syntomis monedula n. sp. antennis nigris, apice…, capite tho ra ce
que nigris; abdomine nigro, macula baseos maculisque 3 la te rum 
aurantiacis; pectore macula aurantiaca; alis nigris, cyaneosub
micantibus, anticis maculis 3, posticis macula unica albohya li nis. 
S.L. al. exp. 27 millim.

Hab. in Caffraria orientali. Wahlberg. Mus. Holm.“
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Entomologische Notiz

Über den Verbleib der Schmetterlingssammlung und des wissenschaftlichen Nachlasses des verstorbenen Rudolf E. J. Lampe
Dr. Axel Hausmann, Zoologische Staatssammlung München, Münchhausenstraße 21, D81247 München, Deutschland; axel.hausmann@zsm.mwn.de
Dr. Wolfgang A. Nässig, Entomologie II, Forschungsinstitut Senckenberg, Senckenberganlage 25, D60325 Frankfurt am Main, Deutschland;  
wolfgang.naessig@senckenberg.de

Wie im Nekrolog angekündigt (Nässig 2012), soll hier kurz über 
den Ver bleib der Sammlung und des übrigen wissenschaftlichen 
Nach las ses von Rudolf E. J. Lampe berichtet werden.

Die Witwe von Rudolf Lampe, Renate Lampe, starb überraschend 
am 20.  viii. 2012, als sie gerade in den Vorbereitungen steckte, 
die Sammlung an ein außereuropäisches Museum zu geben. Dar
auf hin küm merte sich die Tochter Dr. med. dent. Petra Dip pold
Götz um die Auflösung der Wohnung und die Un ter brin gung der 
Samm lung. Glücklicherweise lag es ihr am Herzen, die Integrität 
der Sammlung inklusive aller zugehöriger Materialien (vor allem 
Fotos und Zuchtdokumentation) zu gewährleisten und für das 
be acht liche Lebenswerk ihres Vaters einen möglichst nahe ge le ge
nen Aufbewahrungsort in einem öffentlichen Mu se um zu finden.

Nachdem zuerst eine Un ter bringung des kompletten wis sen
schaft lichen Nachlasses in Frank furt am Main im For schungs
in sti tut und Naturmuseum Sen cken berg (mit dem For schungs
schwer punkt Saturniidae) angedacht war, entschied sich Frau 
DippoldGötz über ra schend dann doch für die Münch ner Zoo lo
gi sche Staatssammlung. Da in solchen Fragen der Erhalts von wis 
sen schaft li chen Nachlässen in der deutschen Mu seen land schaft 
glücklicherweise zumeist keine Kon kur renz besteht, konn ten 
sich die beiden Au to ren schnell auf die Fak ten verständigen und 
Informationen aus tau schen. Hauptsache ist schließlich, daß ein 
wissenschaftlicher Nachlaß zusammenbleibt und kom plett an ein 
Museum gegeben wird.

Am 28. November 2012 wurde der komplette Nachlaß (229 Käs ten 
mit knapp 10 000 sauber präparierten Saturniidae, 7 Kästen mit 
Puppenkokons, Tausende von Fotos und Dias aus Zuchten, Zucht
berichte, Korrespondenz, Spezialliteratur) nach München trans
feriert und sogleich an exponierter Stelle in den Ma ga zin räu men 
der Sektion Lepidoptera aufgestellt.

Es ist vorgesehen, daß der Zweitautor in den nächsten Monaten 
bei Besuchen in München die Sammlung durchsieht und die vor
han denen Typen katalogisiert. Eventuell (wenn es die Zeit er laubt) 
könnte auch noch ein Verzeichnis der Dia und Pa pier bild samm
lung aus den Zuchten im Abgleich mit den Imagines (ver glei  che 
unter anderem Lampe 2010) erstellt wer den. Ein kleinerer Teil 
dieser Bil der, für die Besitz und Co py rightFragen noch zu klä ren 
sind, stammt im übrigen von an de ren Fotografen (bei spiels weise 
von Dr. Rolf G. Oberprieler, Can ber ra).

Die Saturniidensammlung R. Lampe ist nun also zusammen mit 
den Zuchtfotos (Dias und Papierbilder), den kurzen Zucht pro to
kol len, einem Sammlungskatalog sowie der verfügbaren Kor res
pon denz in der Zoologischen Staatssammlung München un ter ge
bracht und steht der Forschung dort zur Verfügung (Abb. 1).

Abb. 1: Sammlung Lampe in den Magazinräumen der Sektion Lepidoptera, 
Zoologische Staatssammlung München (Foto A. Hausmann, Dezember 
2012).
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